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8 . 71 .

Arabien .

2 700 O000ꝗgkm
50 000 Q. Meilen , ca. 5 Millionen Einwohner. )„ 0

Die große Halbinſel Arabien gehört zu den am wenigſten bekannten Teilen

der Erdoberfläche . Zwar ſind die Küſtengegenden erforſcht , auch die mittleren

Regionen , zwiſchen dem Perſiſchen Buſen und dem Roten Meere , haben neuere

Reiſende beſucht, aber der größere ſüdöſtliche Teil iſt noch völlig unbekannt . In

ſeinen phyſiſchen und klimatiſchen Verhältniſſen , ſeiner Pflanzen — und Tierwelt ,

erinnert Arabien vielfach an das benachbarte Nordafrika , es vermag nur wenig

Menſchen zu ernähren und die Not iſt dort zu Hauſe . Die Bevölkerung iſt

nur zum kleinen Teile anſäſſig , die Mehrzahl lebt nomadiſierend als Beduinen ,

deren Reichtum und Stolz das edle Roß bildet . Muskelkräftig , hager , abgehärtet ,

ſchweigſam , aber phantaſiereich , iſt der Beduine ein echter Sohn der Wüſte . Nie

mandem unterthan , gilt ſeine Anhänglichkeit nur dem Stamme , zu dem er gehört

und in welchem noch heute wie vor Jahrtauſenden der Scheich als Patriarch

entſcheidet . Kein fremder Eroberer hat ( linfolge der Natur des Landes ) Arabien

zu unterwerfen vermocht , dagegen wurde von hier aus mit der Lehre Mohammeds

eine Weltherrſchaft begründet , die ſich einſt vom fernen Aſien bis zu dem Weſt⸗

geſtade Afrikas , ja bis nach Spanien hin ausdehnte .

Der nordweſtliche Teil Arabiens , Hedſchas , iſt meiſt ſteinig und wüſt ;

ſtellenweiſe bezeichnen nur die gebleichten Knochen der Kamele den Weg durch

die Wüſte . In dieſen öden Regionen liegen Mekka und Medina , die heiligen

Orte der Mohammedaner , das Ziel unzähliger Wallfahrer .

Mekka , die „ Mutter der Städte “, liegt in einem ſandigen Felsthale . Die von

fanatiſchen Muſelmännern bewohnte Stadt iſt unanſehnlich , umſchließt aber das „ Haus

Gottes “, die große Moſchee . In dieſer befindet ſich ein kleineres Gebäude , die Kaaba ,

das den berühmten „ſchwarzen Stein “ enthält . Es iſt das höchſte Verdienſt des Moham⸗

medaners , dieſen Stein zu küſſen , von dem die Sage geht , er ſei durch Engel vom

Himmel gebracht und Abraham übergeben worden . Für den Nichtmohammedaner iſt

die Annäherung an die Kaaba ſicherer Tod. Dennoch ſind europäiſche Reiſende , als

Pilger verkleidet , bis in die Kaaba gelangt und ihre Berichte machen es unzweifelhaft ,

daß der ſchwarze Stein ein Meteorſtein iſt . Die Zahl der Pilger , welche zu beſtimmten

Zeiten jährlich Mekka beſuchen , und deren Karawanen , als geheiligt , vollkommene Sicher⸗

heit genießen , wird auf mehrere Hunderttauſend geſchätt . Aus dem Zuſammenfluſſe

der Pilgermaſſen iſt nach und nach eine der bedeutendſten Handelsmeſſen des Orients

entſtanden , und die Bevölkerung Mekkas lebt größtenteils vom Handel mit den Pil⸗

gern . Die Waren werden von dem benachbarten Hafen Dſchidda bezogen .

Medina , in fruchtbarer , waſſerreicher Gegend gelegen und von Mauern um⸗

geben, iſt eine freundliche , ſtille Stadt . Die Hauptmoſchee enthält die allnächtlich von

zahlreichen Lampen erhellte Grabſtätte Mohammeds , in welcher der Prophet in einem

ſilberbelegten Sarge ruht .

Die zentralen Teile Arabiens ſcheinen meiſt von Wüſten bedeckt zu ſein

und nur auf den Terraſſen entwickelt ſich bei hinreichender Bewäſſerung Vege —
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tation und Leben . In dieſen Regionen gedeihen an der ſüdlichen Küſte des
Roten Meeres , im „glücklichen Arabien “ , der Landſchaft Jemen , die herrlichſten
Gewürze ; dort iſt das Vaterland des Weihrauchs wie der Myrrhen und dort

wächſt der beſte Kaffee . Der ganze Küſtenſtrich längs des Roten Meeres ſteht
unter türkiſcher Oberherrſchaft .

An der Südküſte Arabiens liegt die von England beſetzte Felſenfeſte Aden ,
mit gutem Hafen , aber öder , glühend heißer Umgebung und einer der ungeſunde⸗
ſten Orte der Erde . Die Landſchaft Hadramaut hat fruchtbaren Boden und
bei zweifacher Regenzeit eine zweifache Ernte der Feldfrüchte . Beſtändige Kämpfe
der kleinen Gebiete untereinander und gegen benachbarte Nomadenſtämme dezi⸗
mieren indes die Bevölkerung . Ungeſund für den Europäer iſt die ganze Oſt⸗
küſte Arabiens . Dort bildet das Sultanat Oman einen unabhängigen Staat .
mit der bedeutenden Hafenſtadt Maskat .

Die Sinai⸗Halbinſel trägt entſchieden afrikaniſchen Charakter und ſteht
auch unter ägyptiſcher Herrſchaft . Das wildzerklüftete Kalkfelsplateau iſt faſt
völlig vegetationslos und menſchenleer , nur eine ſehr kleine Zahl von Beduinen

bewohnt die öden Flächen . Aber an die nackten Felsmaſſen des gewaltigen Sinai⸗

gebirges knüpfen ſich zugleich die religißſen Erinnerungen der Chriſten und Juden
wie der Mohammedaner .

Seit den früheſten Zeiten des Chriſtentums bildeten die einſamen , öden Thäler des
Sinai einen bevorzugten Aufenthaltsort der Einſiedler . Schon in den erſten Jahr⸗
hunderten bedeckten ſich dort die Abhänge der Felſen mit Klöſtern . Gegenwärtig be⸗
ſteht nur noch das uralte , vom Kaiſer Juſtinian ( im Jahre 530 ) mit ſtarken Mauern
umgebene Katharinenkloſter und Hoſpiz auf dem Dſchebel Muſa . Dasſelbe umfaßt
neben einer chriſtlichen Kirche und zahlreichen Kapellen auch eine Moſchee . Die Beför⸗
derung der Pilger nach dem Kloſter bildet einen Haupterwerbszweig der Beduinen der
Halbinſel .

8. 72 .

Die Aſiatiſche Türkei .
1 900 O000qkm

( 34000 Q. - Meilen , 16 Millionen Einwohner . )

Die Aſiatiſche Türkei umfaßt die weit nach W vorſpringende Plateaufläche
der Halbinſel Kleinaſien , einen Teil des gebirgigen Armeniens und der
wilden Berglandſchaften Kurdiſtans , das verödete Meſopotamien , Syrien
und Paläſtina .

Kleinaſien , hauptſächlich von Osmanen bewohnt , iſt in ſeinen zentralen
Teilen ſteppenartig , zum Teil ſogar mit Salzwüſten bedeckt. Dagegen gehören
die Randlandſchaften zu den fruchtbarſten Gegenden der Erde , aber ſie ſind unter
der türkiſchen Verwaltung faſt völlig verödet und die Bewohner verarmt . Nur

die zahlreichen Griechen und Armenier , in deren Händen auch der Handel iſt ,
ſind wohlhabend . Der weſtliche Teil der Halbinſel wird in Europa häufig als

Levante bezeichnet . Den Mittelpunkt ihres Handels bildet die in herrlicher
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